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sondern Zusammenarbeit mit anderen aufgeklärten,

kritischen Organisatoren, das könnte der
Schlüssel für weitere erfolgreiche Anlässe sein -

interessant für die Mitglieder, Werbung für die
Freidenker.

Ausschuss Sozialprojekt
Die Freien Jungdenker haben bereits an dieser

Sitzung einen Ausschuss "Sozialprojekt" bestimmt,
dem die Aufgabe zukommt, zu Händen des
Zentralvorstandes der FVS Vorschläge für ein im Namen der
FVS zu unterstützendes Projekt zu machen.

Internet-Auftritt steht bevor
Sowohl an der ZV-Sitzung vom 16. wie am Freien

Jungdenkerinnen Treffen vom 17. August wurde
das Thema Internet-Auftritt der Freidenker-Vereinigung

behandelt. In einem ersten Schritt soll ein
einfaches Informationsangebot entstehen, das später

- je nach vorhandener Kapazität- ausgebaut
werden kann. Vivian Aldridges Konzept wurde
genehmigt und verdankt, rc

Grenzgedanken

Einsam oder gemeinsam?
Die Einsamkeit sitzt uns Menschen seit jeher im
Nacken. Wir versuchen, diese mitallen Mitteln
abzuschütteln und die Gedanken darüberzu verdrängen.
Die moderne individualistische Gesellschaft hat dieses

Phänomen verstärkt, indem sie die traditionellen
Lebensstrukturen in Familie, Beruf und Freizeit
aufgebrochen hat. SeiesderNatel-Boom, das Diktat der
Mode oder die unzähligen Trendsportarten: Überall
will man uns weismachen, dass wir mit diesem oder
jenem Produkt die angestrebte Aufmerksamkeit
unserer Mitmenschen erhalten und uns gleichzeitig
vom Schreckensbild des skurrilen, bemitleidenswür-
digen Einzelgängers abgrenzen können. Ein weiterer

Lebensbereich, derAbhilfe gegen die Einsamkeit
zu schaffen verspricht, ist derjenige des Denkens
und Glaubens. Mit einem persönlichen Gott im
Lebensgepäckseies vorbei mitdemAlleinsein, hoffen
viele. Aberauch wirFreidenker haben uns wohl nicht
nur aus idealistischen Gründen zu einer Vereinigung
zusammengeschlossen. Vereint an keinen Gott zu
glauben ist doch viel schöner, als dies allein im stillen
Kämmerlein zu tun, nicht wahr? Zudem hätte wohl
nicht jeder von uns den Mut, in einer Diskussion
freidenkerische Thesen aufzustellen, wenn er sich
nicht des Rückhalts seitens der Gesinnungsfreunde
sicher wäre. Gemeinsame Gedanken und Glaubensinhalte

verbinden uns Menschen.
Die verbreitetste Form, der Einsamkeit ein Schnippchen

zu schlagen, ist die Ehe. Die Aussicht, dieses

leidige Thema ein fürallemal abhaken zu können, ist
verlockend. Wieviel mal's gelingt, ist aus den
Scheidungsraten leicht herauszulesen. Und wenn
man die krisengeschüttelten Ehen dazu zählt, in
denen die Partner trotz des staatlich abgesegneten
Zusammenseins innerlich vereinsamen oderausAngst
vor dem Alleinsein die Beziehung aufrechterhalten,
kann diese Institution die hohen Erwartungen
offensichtlich nicht (mehr) erfüllen. Da keine Methode
langfristigen Erfolg garantiert, empfehle ich, die
lähmendeAngstselbstbewusst beiseite zu schieben.
Denn die befürchtete Leere kann sich möglicherweise

als eine grosse Chance erweisen, die den Weg zu
einem kreativen, selbstbestimmten Leben aufzeigt.
Dass man damit von vielen Leuten zu einem Egoisten
gestempelt wird, ist wohl nicht zu vermeiden. Aber
ist jemand, der sich mit aller Kraft an einen Partner
hängt oder der den Wunsch nach eigenen Kindern
(keine Adoptivkinder, versteht sich) ins Zentrum
seines Lebens stellt, nicht auch oder sogar noch in
grösserem Ausmass ein ichbezogener Mensch?
Ich meine, weraufhört, das eigene Glück zu vermehren,

der hat mitdem Leben abgeschlossen. Und wer
tut das schon freiwillig? Peter Bürki
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